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Amtliches .
Bekanntmachung .

Am Dienstag de« 29 . Septbr . ds . IS .
vormittags 9 Uhr

findet eine außerordentliche
Arrrtsversarrrmlung

auf dem Rathause in Nagold statt , bei welcher folgende
Gegenstände zur Beratung kommen :

1 . Wahl des Oderamtsbaumeisters für den II . Bezirk
mit dem Sitz in Altensteig .

2 . Aufnahme einer weiteren Schuld zur Bestreitung des
Korporationsbeitrags zu dem Straßenbau Oberschwan¬
dorf - Egenhausen .

3 . Anstellung der Katastergeometer des Bezirks als Körper¬
schaftsbeamte mit Pensionsrechten .

4 . Genehmigung des mit den Bauunternehmern Beutler
und Drescher bezüglich des Bezirkskrankenhausbaues
abgeschlossenen Vergleichs .

5 . Einige minderwichtige Gegenstände .
6 . Publikation der Amtspflege . Rechnung Pro 1902/03 ,

sowie der Abhörergebmsse zur Rechnung der Oder¬
amtssparkasse pro 1900 und des Bezirkskrankenhaus¬
baues .
An der unter der Ooeraussichl der K . Zentralstelle für

Gewerbe und Handel stehenden höheren Webschule in Her¬
denheim beginnen anfangs Oktober d . Js . wieder neue Un -
terrichtskurse . Der in der Schule erteilte theoretische und
praktische Unterricht erstreckt sich auf alle Zweige der gesam¬
ten Hand -, Jaquard - und mechanischen Weberei , auf Mate¬
riallehre und Warenkunde , Kalkulation , Musterzeichnen und
Entwerfen , Maschinenzeichner ! u . s . w . Den Webschülern ist
zugleich Gelegenheit zum Besuch der in Heidenheim bestehen¬
den kaufmännischen und gewerblichen Fortbildungsschule ge¬
boten . Anmeldungen sind zu richten an den Schulvorstand
C . Leopold in Heidenheim .

Die Approbation als Apotheker ist u . a. erteilt worden : Eugen
Haag von Großsachsenheim , gegenwärtig in Altensteig und Hermann
Dölker von Caiw .

Tagespolitik .
Die deutsche Armee beginnt an einem Mangel an

Leutnants zu leiden . Die Zahl der in die Armee eintre¬
tenden Osfizrere wird jährlich kleiner . Wie soll aber die
notwendige Zahl Leutnants erst aufgebracht werden , wenn
eine neue Militärvorlage die vorhandenen Staffeln noch
verstärkt , wenn neue Bataillone oder Regimenter eingerichtet
werden sollen ? lieber die Gründe , die für diese unliebsame
Erscheinung angeführt werden , herrscht in allen Lagern eine
fast vollständige Uebereinstimmung , die nur einen nach
Temperament und Charakter verschiedenartigen Ausdruck fin¬
det . Ueberall wird das Hauptgewicht auf den steigenden
Luxus und die Unsicherheit der Karriere gelegt , uni) wer
nur einen Blick in das militärische Leben und Treiben
unserer Zeit geworfen , wer sehenden Auges den Jammer
und die heimliche Dürftigkeit jener Enttäuschten verfolgt
hat , die im besten Mannesalter und bei voller Mannes -
kcast gezwungen werden , ihrem Berufe Valet zu sagen und
von der sozialen Stufenleiter oft bis auf die untersten
Sprossen herabzusteigen , wer teilnehmend das mühselige
Ringen um die Sicherung der Zukunft von Weib und Kind
beobachtet hat , der wird die Ueberzeugung gewinnen , daß
in der Tat ein Krankheitsstoff vorhanden ist, dessen Besei¬
tigung nicht nur im Interesse von Offizierkorps und seiner
Freudigkeit , sondern auch des Heeres und somit der Gesamt¬
heit auf das dringendste not tut . Gegen den zunehmenden
Luxus hat kein Geringerer als Kaiser Wilhelm selbstdas Wort ergriffen . Schon im Jahre 1890 hat er seine
Mißbilligung darüber ausgesprochen , daß der Eintritt in
das Offizierkorps abhängig gemacht werde von einer über¬
mäßig hohen Privatzulage , und er hat festgesetzt , daß fürdie Infanterie , die Jäger , die Fußartillerie und die Pioniere
nicht mehr als 45 , für die Feldartillerie nicht mehr als 70
und für die Kavallerie höchstens 150 Mark als monatliche
Zulage gefordert werden dürfen . Freudig begrüßt wurde das
Wort des Kaisers , daß es heutzutage mehr denn je darauf an¬
komme, Charaktere groß zu ziehen und die Selbstverleugnungbeim Offizierkorps zu heben , daß es Pflicht der Komman¬
deure sei, den Auswüchsen des Luxus zu steuern , die in
kostspieligen Geschenken, in häufigen Festessen, in einem
übermäßigen Aufwande bei der Geselligkeit zu Tage treten ,und freudig begrüßte man auch die Schlußsätze jener
Kundgebung : » Ich wünsche von Herzen , daß ein jedermeiner Offiziere nach erfüllter Pflicht seines Lebens frohwerde . Dem überhandnehmenden Luxus in der Armee mußmit allem Ernste und Nachdruck entgegengerreten werden . «
Die Aenderung der jetzigen Zustände zu betreiben , ist nicht

Parteisache , sondern eine allgemeine nationale Pflicht . Eiae
bewußte und konsequente Einschränkung des Luxus , vor
allem eine größere Vereinfachung auf dem Gebiet öer Klei¬
dung , bildet die eine, eine bessere Sicherung der Existenz
die andere Grundbedingung einer Reform . Dort muß daS
Beispiel von oben kommen, hier müssen entschlossene Maß¬
regeln ergriffen werden : Die Zahl der Verabschiedungen
die allzuoft ans durchaus unzureichendem Grunde erfolgen ,
muß eingeschränkt und , wenn es nicht anders geht , mit dem
Grundsatz gebrochen werden , daß der übergangene Offi¬
zier verpflichtet sei, den Abschied zu nehmen . Es kann ja
auch rm Zivilberus nicht jeder Richter oder Lehrer , Land¬
gerichts - oder Schuldirektor werden , und doch bleibt er in
seinem Amt , leistet er ferner Tüchtiges , auch wenn der an
Anciennität Jüngere ihm zuvorkommt und gar sein direkter
Vorgesetzter wird . Eine starke Entlastung des Pensionfonds
würde dann zugleich eine Steigerung der Gehälter nament¬
lich für jenes Lebensalter im Gefolge haben können , in
dem der Wunsch , eine Familie zu begründen , gemeinhin zur
Tat wird .

* **
(Deutschland und Spanien .) Die Bemerkung der

Kolonial -Zeitung , daß Deutschland bereit sei , Fernando Po
zn kaufen , wenn Spanien diese Insel zu verkaufen wünsche ,
ruft in Madrid Befremden und Widerspruch hervor , da dort
niemand an einen Verkauf denkt. Die Epoca schreibt : Die
Insel scheint doch sehr viel wert zu sein, wenn man fort¬
gesetzt auffordert , sie zu verkaufen . Vorläufig sei sie aber
in spanischen Händen noch sehr gut aufgehoben . Die Re¬
gierung sei gerade dabei , einen vollständigen Organisations -
Plan für die Verwaltung dieser Insel auszuarbeiten .

*
Der österreichische Ministerpräsident von Körber führte

in einer Rede aus , daß Kriege , welche nur auf die Er¬
oberung fremder Ländergebiete abzielten , in unserer Zeit
nicht wehr gutgeheißen würden . In der zivilisierten Welt
seien die Staatsoberhäupter die besten Anwälte des Friedens ,
wie ja von einem großherzigen Monarchen jene Konferenz
vorgeschlagen sei, welche ein Friedensgericht für alle Staaten
errichten wollte , allein die Keime der Kriegsdrohung lägen
aus dem Grunde des Völkerlebens . Nicht mehr das Geschick
des Einzelnen , aber die Ehre eines ganzen Volkes sei im¬
stande , alle Leidenschaften aufzustacheln . Aufgabe der Macht¬
haber sei es nicht nur , die Ehre des eigenen Landes zu
hüten , sondern auch die Ehre eines anderen Volkes nicht
anzutasten , (lebhafter Beifall und Händeklatschen ) , alsdann
seien auch andere Interessen imstande , Konflikte herbeizu¬
führen , doch die fortschreitende Kultur mildere das , selbst
die Sorge unseres Jahrhunderts , die soziale Frage , verliere
ihren konvulsivischen Charakter und werde zum friedlichen
Streit . Die lange Reihe von Anlässen zum Kriege , die aus
der Eigenart der Völker , der Verschiedenheit der Interessen
der Staaten u . s. w . abgeleitet seien, verminderten sich immer
mehr . Es sei ein charakteristisches Zeichen unserer Zeit , dc ß
die kleinen Staaten in ihrer Existenz niemals so gesichelt
waren wie jetzt. Ob man ihnen die Rolle des Puffers za -
weise, welcher den Zusammenstoß der großen Staatswagcn
hintanhalten solle oder ob , wie Redner geneigt sei zu glauben ,
ihrer Selbständigkeit jetzt voller Respekt entgegengebracht
werde . Jedenfalls dürfe dieser Zustand als vollwichtiger
Beweis der Friedensliebe der Mächte ausgenommen werden .
Wenn auch jeder von uns , wenn das Unabänderliche ge¬
schehen müßte , in heißem Gebet den Sieg seines Vaterlandes
erflehen würde , immer winkt uns der holde Schern des
Friedens als das beste Licht für die Menschheit . Wir
brauchen den Frieden für die, aus Sturmesflügeln dahin¬
eilende menschliche Kultur . Die Gesellschaft will Frieden .
Der Minister schließt : „ Ich will hinznfügcn , daß diese Mo¬
narchie stets das Reich des Friedens gewesen ist . Sie zog
nie das Schwert , wenn sie nicht herausgefordert wurde , sie
begann nie einen Krieg aus Ländergier oder Eroberungslust .
Alle ihre Völker liebten immer den Frieden . Ueber sie aber
waltet ein Herrscher , dessen Ruhm als Frredensanwalt
überall verkündet wird , dessen weisem Rat alle gern folgen , weil
er nur der Friedensüringer ist. (Lebhafter Beifall .) Beurteilen
Sie unser Reich nicht »ach häuslichen Zwistigkeiten , die sich
aus der inneren Struktur ergeben , aber seine Macht nicht
zu erschüttern vermögen . Beurteilen Sie es vielmehr nach
Friedensliebe und Sie werden ihm den ersten Preis unter
den Friedens » ationen einräumen .

* *
Mit der Versöhnung zwischen Bur und Engländer

nach dem südafrikanischen Kriege ist es noch nicht weit her .
Der Kapzouverneur Lord Milner , Chamberlairrs linke Hand ,
versteht sich schlecht darauf , den gerechten Klagen der Buren
stattzugeben . Darum meidet der Bur englische Firmen und

englische Waren . Er reitet lieber stundenweit , um in einem
„rvinlrtzl" (durch Afrikander betriebener Laden ) seine Ein¬
käufe zu besorgen , als daß er im gegenüberliegenden eng¬
lischen „ storo " sein Geld ausgäbe . Selbst ein so besonnener
Mann wie General Tobias Smuts schreibt : „ Wir Buren
haben von unfern Besiegern nur Leid und Beleidigung er¬
fahren , und nun wird von uns verlangt , daß wir brüderlich
zusammenleben , daß wir dankbar sein sollen . Dankbar !
Für was ? Jedem Buren wurden durch die Soldaten durch -"
schnittlich abgenommen : zwei bis drei Gespanne Ochsen ,
ein Gespann Maultiere , 200 bis 300 Stück Rindvieh , 20
bis 30 Pferde und ein paar tausend Schafe . Sein Hof
wurde in Asche gelegt , seine Familie vertrieben . Und was
bekommt nun der Bur von der Repatriierungskommission
zurück ? Nichts . Er muß bei der Kommission Ochsen
(manchmal seine eigenen ) für 20,10 Pfund Sterling , Maul¬
tiere zu 24 Pfund Sterling , Kühe zu 20 bis 30 Pfund
Sterling auf Kredit kaufen . Bezahlt er die Schuld nach
zwei Jahren nicht , so wird sein Hof verkauft . Dazu ver¬
langt die Regierung noch Bezahlung der rückständigen
Steuern vom Jahre 1900 an . Kurzum alle Gesetze und
Maßnahmen werden zum Nachteil der Buren angewendet .

«

LanöesnachrichLen .
* Dagold , 6 . Sept . In der hiesigen Stadtkirche wurde

heute das Bezirksmissionsfest gefeiert , das trotz der tropischen
Hitze zahlreich besucht war . Für die verschiedenen Missionen
sind im letzten Jahr in unserem Bezirk 8500 Mk . er-
sammelt worden ; auch nicht unbedeutende Naturalgaben
wurden abgesandt . Die Missionare Waidelich und Rott¬
mann berichteten über ihre Tätigkeit in Südmahratta (Indien )
bezw. an der Goldküste .

* Göttelfiageu , OA . Freudenstadt , 6 . Sept . In den
letzten Tagen siedelten die bisher in der hiesigen Erziehungs¬
anstalt untergebrachten Kinder , etwa 30 an der Zahl , nach
Rodt über , um in der dortigen Erziehungsanstalt Unterkunft
zu finden . Der Ortswechsel dürfte in erster Linie auf die
Schwierigkeit , eine geeignete Lehrkraft zu bekommen , zurück¬
zuführen sein. In der von Gustav Werner 1856 ge¬
gründeten hiesigen Anstalt werden von jetzt an nur noch
Erwachsene Aufnahme und Beschäftigung mit sorst - und
landwirtschaftlichen Arbeiten finden .* Ilerienstrafkammer Güöiugeu . Der verwitwete Schuh¬
macher Johann Georg Weiß von Oberweiler , OA . Calw ,
wurde wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit , verübt an
unmündigen Kindern , zn 2 '^ Jahren Zuchthaus und Kosten¬
tragung verurteilt .

* Aerreaalö , 6 . Sept . Heute wurde die unter Leitung
von Oberbaurat Dolmetsch stilgemäß restaurierte evangelische
Kirche festlich eingeweiht .

" Iiööliagea , 7 . September . Die hiesige evangelische
Kirchengemeinde erhebt Heuer erstmals als Ersatz der auf¬
gehobenen Taus -Gebühren eine Umlage von 2 ^ 2 Pfg . aus
je 1 Mk . Staatssteuer . Kirchengemeindegenossen , deren
Staatssteuerbetrag unter 12 Mk . beträgt , bleiben jedoch von
der Umlage befrei .

* Stuttgart , 6 . Sept . Die Petroleumfrage , die durch
die Haltung der Deutsch - amerikanischen Petrolenmgesellschaft
in den Kreisen der Händler wie in denen der Konsumenten
in den Vordergrund des Interesses getreten ist, beschäftigte
heute die Mitgliederversammlung des Vereins der Spezerei¬
händler von Stuttgart und Umgebung . Derselbe hatte sich
wegen der Erzielung eines einheitlichen Preises verschiedene
Male mit der Deutsch -amerikanischen Petroleumgesellschaft
ins Benehmen gesetzt , dieselbe hatte sich aber nicht bewogen
gefühlt , ein Entgegenkommen zu zeigen . Dieses hat dazu
geführt , daß der Verein mit der Deutsch russischen Gesell¬
schaft in Unterhandlungen trat , welche das Petroleum ftz Pfg -
das Liter billiger liefert und außerdem noch eine Umsatz¬
prämie von V2 bis 1 0/0 gewährt . Die Standgefässe und
Meßlager werden kostenfrei aufgestellt und mietfrei über¬
lassen . Da die Ansicht verbreitet ist , daß das russische
Petroleum sich zum Brennen in unseren Lampe » nicht eigne
und überhaupt minderwertiger sei , hat der Verein eingehende
Proben veranstaltet und dabei hat sich ergeben , daß das
Aussehen desselben klarer , Heller und rein weiß , die Brenn¬
fähigkeit auch in den bei uns in Gebrauch befindlichen
Lampen dem amerikanischen gleich und der Lichteffekt nach
den vorgenommenen Beleuchtungsproben etwas höher als
beim amerikanischen Petroleum sei, da der Entflammungs -
Punkt des russischen Petroleums gegenüber dem amerikanischen
um 6— 8 Grad höher ist , wird cs auch weniger explosions¬
gefährlich . Bei der Abstimmung wurde gegen eine Stimme
beschlossen, mit der Deutsch - russischen Gesellschaft einen Ab¬
schluß bis Ende März zu machen . Es wurde noch mitge -
teilt , daß eine dritte Gesellschaft einen Plan , den Kannen -



verkauf auf den Straßen im Hausierhandel zu betreiben , in
nächster Zeit hier zur Ausführung bringen wolle .

* (Geburtsfest der Königin .) Für die am 4 . Oktbr . d . I .
zu begehende gottesdienstliche Feier des Geburtsfestes der
Königin ist vom König als Predigttexr die Schriftstelle ge¬
wählt worden : Psalm 17 , 5 : „ Beweise deine wunderbare
Güte , du Heiland derer , die dir vertrauen . "

Das evangelische Gesangbuch ging am 1 . September
in den Selbstverlag des Evangelischen Konsistoriums über .
Der Vertrieb ist der Privilegierten Württembergischen Bibel -
anftalt in Stuttgart übergeben . Der Reinertrag soll dem
Kirchlichen Hilfsfonds zugewendet werden .

* Kanukatt , 7 . Sept . Die Eingemeindungsfrage wird
jetzt in nächster Zeit wieder auf die Tagesordnung kommen,
und es steht zu hoffen , daß sich die Mehrheit der bürger¬
lichen Kollegien für die Eingemeindung aussprechen wird .

* (Die Versteigerung des Kssvstatter Wasens .) Wie s
alljährlich , so fanden sich auch dieses Mal zu der Ver¬
pachtung der Wirtschaftsplätze auf dem Cannstatter Wasen
für das Volksfest aus den beteiligten Kreise, , eine große
Anzahl von Liebhabern ein. Gleich zu Anfang der Ver¬
steigerung , die in den letzten Tagen von Stadt -
Pfleger Bürkle - Cannstatt vorgenommen wurde , zeigte
sich , daß die bisherigen Inhaber der großen Plätze auf der
linken Seite (die Brauereien Englischer Garten , Frank , dann
Mergenthaler usw.) einen „ Ring " gebildet hatten und von
ihnen kein höheres Gebot als 300 Mk . erfolgte , während
letztes Jahr für diese Plätze 500 , 600 und 800 Mark be¬
zahlt worden waren . Die in Folge der Nichtgenehmigung
des Aufstreichs sofort vorgenommene neue Versteigerung
hatte kein anderes Resultat als die erste. Natürlich wieder
Nichtgenehmigung und die kategorische Erklärung des Auktio¬
nators , daß unter 400 Mark die Plätze nicht abgegeben
würden , bezwang den Liebhabern ihr stolzes Herz und sie
ließen sich zur Zahlung von 400 Mk . herbei . Auch die
kleineren Plätze gmgen im Durchschnitt etwas billiger ab
als vergangenes Jahr .

* Heiskisgen -Kl ., 7 . September . Gegen den von den
Metzgern in Altenstadt vor wenigen Tagen bekannt gegebenen
Preisaufschlag (Rindfleisch 1 Mk . 40 Pfg . , Kalb - und
Schweinefleisch 1 Mk . 52 Pfg . pro Kilogramm ) hat die
dortige Einwohnerschaft energisch Stellung genommen . In
einer gestern abgehaltenen außerordentlich stark besuchten
Versammlung wurde beschlossen, bei den Metzgern , die höhere
Preise berechnen, überhaupt nichts mehr zu kaufen und ein
geschloffenes Vorgehen zu organisieren . Em Metzgereigeschäst
hat sich schon bereit erklärt , die Deckung des ganzen Bedarfs
zum alten Preise zu übernehmen .

* Kausen «l . A ., 7 . September . Die Scharlach - Epidemie
hat bereits 7 Kinder hinweggerafft . Das Oberamt hat den
von Hausen aus die Lateinschule in Brackenheim besuchenden
Schülern bis auf weiteres den Besuch dieser Schule unter¬
sagt , um die Verschleppung der Krankheit zu verhüten .

* (Die ägyptische Augenkrankheit .) Mit Bezug auf die
Mitteilung , daß in Gchsenhanseu die ägyptische Augenent¬
zündung epidemisch auftritt , wird der „ Frkf . Ztg .

" von einem
Ärzte geschrieben : „ Ich hatte gerade in den letzten Wochen
Gelegenheit in Königsberg in Pr . diese Krankheit an der
Quelle zu studieren . Ursprünglich von Rußland eingeschleppt ,
ist in Ost - und Westpeußev , in Posen und Schlesien die
Trachom , ägyptische Augenentzündung , zu einer derartigen
Verbreitung gelangt , daß die preußische Regierung sich ver¬
anlaßt gesehen har , ganz energische Maßregeln zu ergreifen .
Jährlich werden eine Reihe von Aerzten in besonderen
Kursen zur Behandlung des Trachoms ausgebildet . In
den Schulen finden regelmäßige Untersuchungen der Augen
statt . Jedes Kind und jeder Erwachsene , bei dem Trachom
feftgestellt wird , ist gezwungen , sich einer , natürlich unent¬
geltlichen Behandlung zu unterziehen . Der Staat hat einige
Krankenhäuser erbaut , in denen nur Trachomkranke zur

Aufnahme kommen. Die Krankheit ergreift Kinder und Er¬
wachsene in gleicher Weise und besteht ursprünglich in einer
spezifischen Entzündung der Schleimhaut des Auges . Tritt
keine entsprechende Behandlung ein, so greift der Prozeß
auf die Hornhaut über und führt dann zu schweren Seh¬
störungen , ja häufig zur Erblindung . Es gibt allerdings
eine Erkrankung der Augenschleimhaut , die sogen . Körner¬
krankheit oder follikuläre Bindehautentzündung , deren Aus¬
sehen für den weniger Geübten leicht ägyptische Augenent¬
zündung vortäuscht . Sie ist ebenso ansteckend wie diese, be¬
fällt jedoch vorzugsweise Kinder und ist in ihrem Verlaus
und ihren Folgen ziemlich harmlos . Verschiedene Bemerk¬
ungen , namentlich in Württembergischen Tageszeitungen , legen
den Gedanken nahe , daß es sich in Ochsenhausen um diese
einfache Körnerkrankhrit und nicht um die ägyptische Augen -
entzündung handelt . Sollte dies trotzdem der Fall sein ,dann ist es Sache der württembergischen Regierung , durch
ganz energische Maßnahmen in therapeutischer und nament¬
lich auch in hygienischer Beziehung den Krankheitsherd
gründlich auszurotten . Er könnte sonst eine furchtbare Ge¬
fahr nicht nur für Württemberg , sondern für ganz Süd¬
deutschland werden .

* Asm Lande , 5 . Sept . Große Unkenntnis herrscht
noch über die Anmeldung von Unfällen und Unfallansprüchenin solchen Fällen , in denen sich die Wirkungen eines Un¬
falls erst nach längerer Zeit seines Eintritts bemerkbar
machen . Das Reichsversicherungsamt hat hierüber eine be¬
merkenswerte Entscheidung gefallt , nach welcher ein Ver¬
letzter auch dann noch Ansprüche auf Unfallrente geltend
machen kann , wenn sich erst nach Jahren krankhafte Be¬
schwerden bemerkbar machen , denen ein ursächlicher Zu¬
sammenhang mit dem Unfall nachgewieseu werden kann .
Eine solche Annahme liegt aber erst dann vor , wenn der
Arzt nicht mehr im Zweifel ist. Dann beginnt aber erst
von diesem Zeitpunkte an für den Verletzten die Frist von
drei Monaten , innerhalb deren Ansprüche geltend gemacht
werden müssen .

* (Aerschiedeves.) Vor einigen Tagen wurde dem fünf
Jahre alten Sohne des Weingärtners Leonhard Scheu von
Weikersheim , während er sich auf dem dortigen Bahn¬
hof in einem Elsenbahnwagen befand und den Kopf heraus¬
streckte , durch plötzliches Zuschieben der Türe der Hals ein¬
geklemmt , was den soforugen Tod des Kindes zur Folge
hatte . — In Oehr in gen hat sich der ledige Bäcker A.
Sch . erschossen. Das Motiv der Tat ist völlig unbekannt
und unbegreiflich , zumal Sch . in ausnahmsweise guten Ver¬
hältnissen lebte . — Der 10jährige Sohn des Polizeiwacht -
meisters Kölle und der 14jährige Sohn einer Witwe Stängle ,
beide von Neu - Ulm , ertranken beim Baden in der Donau .
— In Waldsee ertrank beim Baden im dortigen Stadtsee
infolge eines Schlagaufalls der in den 50er Jahren stehende,
verheiratete Sonnenwirt Brauchte . — In Tübingen fiel
der 26 Jahre alte Schieferdecker Gustav Bergmann aus
Thüringen bei dem Versuch , in eine Dachkammer
einzusteigen , von einem Hause in der Neckarhalde
in den gepflasterten Winkel und blieb tot liegen . Er hat
das Genick gebrochen . Eine dritte Person trifft keine Ver¬
schuldung . — In Ulm machte der bei seiner verheirateten
Tochter lebende , anfangs der 70er Jahre stehende Taglöhner
Joh . Oesterle seinem Leben durch Erhängen ein Ende . Un¬
liebe Behandlung seitens der Angehörigen soll der Grund
gewesen sein . — Zwischen Ludwigsburg und Pflug¬
felden fiel der 45jährige Bauer Rometsch von seinem
beladenen Dungwagcn und starb tags darauf im Ludwigs¬
burger Krankenhaus . — In der Wollhausstraße zu Hcil -
bronn entfiel der Frau des Taglöhners Schneider die
brennende Erdöllampe . Die Frau wurde durch Brandwunden
schwer verletzt und wird Wohl kaum mit dem Leben davon¬
kommen.

Fes - sruchl . M
Wer hat den Weg durch's wilde Meer gefunden ,Der nie mit Todesstürmen stritt ? —
Es ist ein Herz mit seinen Wunden
Mehr wert , als eins , das niemals litt .

Werrat .
Von Hans Wald .

(Fortsetzung .)
„Ja , eine aufrichtig dankbare Freundin !" Auch Made¬

leine war es anzumerken , daß sie nur mühsam die Geistes¬
gegenwart bewahrte .

Frau Rüffler hustete leicht. „ Was hast Du . Mama ? "
fragte Madeleine besorgt . Die Kranke schüttelte den Kopf .
„ Nichts , liebes Kind , nichts , was Dir Sorge zu schaffen
brauchte . Jean ! "

„ Ja , Tante Rüffler ? "
„ Jean , vergiß nicht , was Madeleine soeben Dir gesagt.Sie kann Dir nicht wohl ein wärmeres Gefühl widmen . "Und während Madeleine , erschreckend über die Aus¬

legung , weche die Mutter ihren Worten gegeben , bei Seite
trat , glänzte in dem Antlitz Jean Sandal 's die hellste Freude
auf : Er glaubte nicht nur Madeleine , nein , auch ihre Mutter
verstanden zu haben !

Da klangen an dem Tische der drei anderen Herren
wieder einmal die Gläser hell an einander .

„ Du wünschest . Papa ? " rief Madeleine unwillkürlich ,
froh über die Ablenkung , die sich ihr bot .

„ Nichts , meine Tochter !" war die heitere Antwort .
„ Wir tranken nur gemeinsam ein Glas , so recht von Herzen ,
je nun , es war unsere Angelegenheit ! Jean , Hermance ,Madeleine , Ihr brauchtet Euch nicht in Euren Angelegen¬
heiten stören zu lassen .

"

„ Es ist auch nicht geschehen, Onkel Rüffler, " sagte

Jean Sandal lächelnd , „sei ganz unbesorgt . Auch Du ,
Franz ! "

Eine kleine Pause entstand . Der Ingenieur empfand
es für Scholting doch etwas peinlich , daß dessen Name un¬
ausgesprochen blieb , wenngleich Walter und Jean Sandal
ja erst seit dieser Stunde bekannt waren , und es dem jungen
Franzosen nicht Wohl möglich gewesen war , sich an den ihm
fast noch fremden Herrn zu wenden .

„ Aber es ist doch eigentlich eine kleine Rücksichtslosig¬
keit gegen den Herrn Kameraden "

, und damit verneigte sich
Franz Rüffler leicht gegen Walter von Scholting , „ daß der
Vater und ich ihn ganz der Unterhaltung Mama 's , Made¬
leines und unseres jungen Freundes beraubt haben . Mama
und Madeleine . . .

"

Diese gleichmäßig höflichen Worte hatten in Jean
Sandal 's Brust einen heißen Sturm der Erregung entfacht ,
der Stuhl , auf welchen er seine Rechte gelegt , schwankte
unter dem heftigen Griff seiner Finger . Und es wäre ihm
vielleicht nicht gelungen , seine Bewegung zu bemeiflern , wenn
nicht Frau Rüffler selbst mit schneller Geistesgegenwart das
Wort ergriffen hätte .

„ Franz , wir haben uns zu entschuldigen , daß wir einen
werten Gast so vernachlässigen . Nicht doch, Herr von Schol¬
ting . es ist so ; Sie werden heute abend von Alt -Metzer
Gastfreundschaft bei uns einen eigenartigen Begriff erhalten
haben . Wenn eine alte Frau Sie bitten darf , ihr ein wenig
Gesellschaft zu leisten, werden Sie es mir versagen ? Die
ganze junge Welt , nun , lassen wir einmal sie sich ihre Ge¬
heimnisse anvertrauen .

"

Diese liebenswürdigen , mit leiser , einschmeichelnder
Stimme gesprochenen Worte übten eine sehr verschiedene

! Wirkung . Jean Sandal 's Gesicht strahlte wieder von Triumph ,
1 Madrleine schaute um sich , wie ein scheues Reh . Und als

Walter von Scholting sich mit Franz Rüffler dessen Mutter

* München , 8 . September . Der Orient -Expreßzug von
und nach Konstantinopel ist seit gestern wieder in Betrieb .* Ueber eine ganz unglaubliche Pietätlosigkeit wird aus
München folgendes berichtet : Ein erst vor zwei Jahren
verstorbener Rentner G . L . hinterließ seiner Witwe ein sehrbedeutendes Vermögen als Alleinerbin . In außerordentlich
kurzer Zeit hatte die Frau das Vermögen in Monte Carlo
und anderen Spielplätzen in gleichgesinnter Gesellschaft durch¬
gebracht . Selbstmordgedanken kamen nicht zur Ausführung ,dagegen wurde der Rest der Habe versilbert und als letzteswurde sogar die — Familiengruft mit Einschluß des schönenGrabdenkmals unter den Arkaden im Campo Sunto des
südlichen Friedhofes für 6000 Mk . verkauft ! Bor einigen
Tagen wurden die Särge , enthaltend die Leiche des Mannes
und der ersten 1891 verstorbenen Gattin , bei Nacht hcraus -
geboben , um im östlichen Friedhose in der Au in einem
einfachen 25 Mark - Grabe die weitere „ Ruhe " zu finden .
Die Inschrift am Denkmal im Campo Santo wurde entfernt ;die Stelle des jetzigen Begräbnisses im Auer Friedhofe be¬
zeichnet eine schlichte liegende Steintafel . Die 6000 Mk .
wandcrten selbstverständlich nach Monte Carlo und blieben
ebenso selbstverständlich auch dort , so daß die einst reiche
Frau aller Mittel entblößt ist .* Niedermoschel , 8 . September . Heute früh brannte
das Anwesen der Wirtin Mündel nieder . Die beiden Söhne
der Witwe im Alter von 17 und 19 Jahren kamen in den
Flammen um.

* In Kolzinge « bei Frankfurt lebt eine reiche Bäuerin ,die gern noch reicher wäre als sie schon ist. Eine Zigeunerin
wollte ihr dazu helfen . Sie versprach ihr , wenn sie die
nötigen „ Opfer " brächte , viel , viel Geld , ja Millionen . Die
Bäuerin ließ sich wirklich herbei , der Gaunerin hinter dem
Rücken ihres Mannes nach und nach 6000 Mar ! zu ver¬
abfolgen . Die Zigeunerin verschwand dann spurlos , ohneden Millionenschatz zu heben . Die Bäuerin aber hat neben
dem empfindlichen Verlust jetzt noch den Spott der Bevöl¬
kerung zu tragen .

* Seit längerer Zeit bestand zwischen der 19 Jahre
alten Tochter Helene der Prokuristenwitwe Schwalm , und
dem 20jährigen Sohn Willy des Wrihbindermristers Stemmler
in Nockesheim bei Frankfurt ein freundschaftlicher Verkehr ,von dem die Eltern Kenntnis hatten . Von einer Verlobung
konnte aber einstweilen keine Rede sein, da der junge Mann
im Oktober zum Militär eingezogen werden sollte . Am
letzten Sonntag gingen nun die beiden jungen Leute zu¬
sammen spazieren und kamen erst in sehr später Stunde
heim . Dies gab der Frau Schwalm Veranlassung , am
Dienstag mittag bei Tisch ihrer Tochter wiederholt Vor¬
haltungen deshalb zu machen und zu erklären , daß sie in
Zukunft die beiden jungen Leute bet ihren Ausgängen stets
begleiten werde . Plötzlich erhob sich nun Helene Schwalm ,
ging in die Küche und trank ein Fläschchen Vitriol aus ,das gewöhnlich zum Kupferputzen benutzt wurde und in
einer Ecke des Schrankes stand . Daun kehrte sie ins
Zimmer zurück und sagte zu ihrer Mutter : „ So , nun
werde ich dir keinen Kummer mehr bereiten ! " Man Holte
sofort einen Arzt , der alles Mögliche versuchte , um das
junge Mädchen zu retten , aber vergebens ; es starb
morgens um 9 Uhr . Der Stiefbruder des jungen Stemmler
teilte diesem gegen 11 Uhr das Ableben seiner Geliebten
mit , worauf dieser sich in sein Zimmer begab , einen Re¬
volver ergriff und sich eine Kugel in die Schläfe jagte .
Er war sofort tot . Durch diese Vorkommnisse sind zwei an¬
gesehene Bockenheimer Familien in tiefe Trauer versetzt worden .

* Kassel, 6 . Sept . Ein infamer Betrüger , der sich mit
einem jungen , vermögenden Mädchen aus Langenselbold ver¬
lobt hatte , worauf die Braut eine Wohnung in der Hohen -
zollernstraßr mietete und eiorichtete , verkaufte , als die Braut
rn Frankfurt a . M . bei ihrer kranken Mutter weilte , die
ganze Wohnungseinrichtung und wollte sich gerade mit der
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näherte , warf sie dem Freunde ihres Bruders einen schmerz¬
lichen Blick zu, daß dieser erschüttert zusammenzuckte.

In der qualvollen Angst des Augenblicks war Made¬
leine und ihm das scheue Geheimnis des jungen Mädchens
klar geworden , sie liebte mit aller unberührter junger Men¬
schenkraft , mit der schlichten und doch so liefen Leidenschaft
einer vertrauenden jungen Mädchenseele .

Nach Verlauf einer weiteren halben Stunde verab¬
schiedete sich zuerst Jean Sandal . Madeleine war so ein¬
silbig geworden , daß alle bisherige Siegesfreudigkeit des
jungen Mannes entwichen war und eine immer mehr steigende
Reizbarkeit sich seiner bemächtigt hatte . Kaum hatten die
munteren Bemerkungen des alten Heren Rüffler ein völliges
Verstummen des Gespräches zu verhindern vermocht .

Eine heiße Eifersucht war in seiner Brust erwacht ,
und nicht damit allein hatte es sein Bewenden gehabt . Die
Eifersucht auf Walter von Scholting , die verheerend in seinem
Innern emporloderte , weckte zugleich seine nationale Empfin¬
dung und erzeugte einen wütenden persönlichen Haß . Ohne
zu untersuchen , ob diese Stimmung irgendwie berechtigt war ,
ließ er seinem leidenschaftlichen Temperament freie Herr¬
schaft, und fast war es ihm , als sollte ihm die Stimme ver¬
sagen .

Ein Versuch , die Herrschaft über sich selbst zurückzu-
gewinnen , war umsonst . Das stand für ihn fest : Zwei
Gegner , zwei Feinde hatte er in seinen Bemühungen , Made¬
leines Hand zu erringen : ihren Bruder — der , er hätte es
an seiner Stelle nie vermocht , deutsche Uniform trug , und
diesen Artillerie -Offizier mit den unergründlichen Augen , dem
unbewegten Gesicht, in dem statt aller Worte und Pläne
nur Eins zu lesen stand : ein fester Wille !

Und dem leicht entflammten Franzosen war es dann
mitten in seinem leidenschaftlichen Empfinden angesichts
dieser wie aus Erz gemeißelten Züge wie eine plötzliche



v)
8>

Z "

A

rrrI L

2 ^

Lk

Z §
er -r >r
2 ^
2 ^
^ «s
? >§

* 6 -- -:
» s > r:
7 - 2- Lre^ -Z
LÄZ - N-
> .7 «

sr, -. L
-1
a-: „ «r«Liü -r

SS-
- ^

«» v ^
-'KZ

Beute davon machen , als die unerwartet früher heimgekehrte
Braut, die sich schon von dem wahren Charakter ihres
Bräutigams überzeugt hatte, ihn am Bahnhof , wo sie ihn
zufällig sah , verhaften ließ . Der Polizcibeamte nahm den
elegant gekleideten und etwa 30jährigen Bräutigam in dem
Augenblick fest , als er nach Hamburg abfahren wollte.

Kassel, 6 . September . In Homberg (Bezirk Kassel)
und in dem Homberg benachbarten Dorfe Holzhausen
liegen gegenwärtig über 120 Personen an Trichinose dar¬
nieder.

* Es war gemeldet worden, daß beim Hofmahl in
Eisenach jüngst die Tischkarte in französischer Sprache ab¬
gefaßt war . Dazu schreibt die Hilddurghauser „ Dorfzei¬
tung " : Uns wurde dadurch das Gefühl außerordentlicher
Ueberraschung wieder in Erinnerung gerufen, das wir em¬
pfanden, als wir auf der Kartenschale eines vornehmen
Hauses in Weimar die Msiienkarte des Großherzogs von
Sachsen-Weimar in französischer Sprache gedruckt vorfanden
„ ldg Oi'Lnä Du äs 8axs "

. Ein deutscher Fürst , der in der
Stadt Göthes und Schillers wohnt, gibt in seinem eigenen
deutschen Lande, im Hause seiner eigenen deutschen Unter¬
tanen französische Karten ab ! "

* Die preußische Bahnverwaltung ist in manchen
Dingen modern angehaucht. So hat sie jetzt angeordnet,
daß etwaige Eisenbahnunfälle sofort den größeren Zeitungen
und den nächsten Lokalblättern telegraphisch gemeldet werden
unter Beifügung der Namen der beschädigten Personen .
Dadurch wird der Verbreitung ungenauer oder übertriebener
Meldungen und oftmals auch unnötiger Beunruhigung des
Publikums vorgebeugt.

js Köln , 8 . Sept. Wie die „ Köln. Ztg . " erfährt, sind
in den letzten Tagen durch eine belgische Gesellschaft 80000
Doppelzentner Zucker an den deutschen Markt gebracht
worden.

* Hannover , 8 . September . Aus dem Kasino des
Königsulanen -Regiments sind Silberwaren im Werte von
mehreren tausend Mark gestohlen worden.

* Götti«gen, 7 . Sept. Der serbische Hauptmann Dra-
gitsch nimmt im Auftrag der serbischen Regierung an der
Vermessung des Harzes teil, um in Serbien das deutsche
Meffungsverfahren emzunchten .

* Aus Wreskav wird der „ Welt am Montag " gemeldet :
Der gesamte dur die letzte Hochwafferkatastrophein Schle¬
sien angerichtete Schaden beträgt der Schief. Ztg. zufolge
über 20 Millionen Mark . Es sind 81 000 Hektar landwirt¬
schaftliche Fläche überschwemmt gewesen. Größere Summen
Geld sollen am 1 . Oktober den Notleidenden ausgezahlt wer¬
den , um die Zahlung fälliger Hhpothekenzinsenzu ermöglichen .

* Lüöeck, 7 . Sept. Bei den hiesigen Gewittern am
Sonntag und Montag wurde in dem Dorfe Kleinparin ein
Mann und ein Kind vom Blitze verletzt und ein Bauernhof
angezündet. Bei Niendorf wurden auf dem Felde 13 Kühe
vom Blitze erschlagen . In Genin wurde ein großes Lager¬
haus mit den Erntevorräten vernichtet . Der Feuerschein
war meilenweit sichtbar . Auch in den Dörfern der Um¬
gebung richtete der Blitz starke Brandschäden an.

AusLänöisches .
* Budapest, 7 . Sept . Das Blatt „Magyar Szo" teilt

mit, daß cs von einer Persönlichkeit, die Gelegenheit hatte,
die Ansicht des Königs zu hören, erfahre, daß der Monarch
unter keinen Umständen bereit sei, die ungarische Kommando¬
sprache zu genehmigen .

* Grevifo , 4 . Septbr. Der türkische Militärattache , der
den Manövern in Venetien beiwohnte, erhielt von der Pforte
den Befehl, in seine Ganison zurückzukehren. Der Attache
ist bereits abgereist .

* Aaris , 8 . Sept. ES bestätigt sich, daß der Kampf
bei El Mungar überaus heftig gewesen ist . Er fand am
2 . ds . statt und dauerte von 8 ' />> Uhr vormittags bis 4 Uhr

nachmittags. Die Bedeckung des Transportzugs bestand
aus einer Abteilung der Fremdenlegion und einer kleinen Abtei¬
lung Spahis und wurde befehligt von dem Hauptmann Vauchez
und den Leutnants Danois und Selchhausen. Sie wurden
durch eine starke Abteilung Eingeborener heftig angegriffen.
Offiziere und Unteroffiziere wurden der Reihe nach kampf¬
unfähig gemacht . Ein Fourier leistete indessen Widerstand
bis aufs Aeußerste , ohne sich zurückzuziehen , bis man ihm
zu Hilfe kam . Es steht fest , daß bet dem Kampfe von 120
Franzosen 37 getötet und 47 verwundet wurden. Die Toten
wurden aus dem Kampffelde begraben. Der Hauptmann
Vauchez erlag seinen Verletzungen am nächsten Tage. Zu
den Schwerverwundeten gehören der Leutnant Selchhausen
und ein Kavallerieunteroffizier. General O'Connor ist von
Oran nach dem äußersten Süden aufgebrochen .

* Kpiuak , 7 . Sept. 65Soldatendes149 . Jnfanterieregiments
welches an den Manövern des 7 . Korps terlnimmt , wurden,
hierher krank zurückgeschafft.

* Sofia, 7 . Sept . Die türkischen Truppen nahmen den
Aufständischen das große Kutzo- Walachische Dorf Klisura
im Bezirk von Kastoria ab und zerstörten elf bulgarische
Dörfer . Da der türkische Truppenkommandant vom grie¬
chischen Bischof von Kastoria begleitet wird, setztman voraus,
daß mit den türkischen Truppen auch griechische Freischaren
operieren. In der Ebene von Florina steht alles in Flammen .

* Der Korrespondent des Daily Telegraph in Sofia,
der, wie er sagt , in engen Beziehungen zu den mazedonischen
Aufständischen steht, erklärt, falls die Mächte nicht eingriffen
oder innerhalb zwei oder drei Wochen annehmbare Vorschläge
gemacht würden, werde in Bulgarien ein Bürgerkrieg aus¬
brechen , wie ihn die Geschichte bisher noch nicht zu ver¬
zeichnen gehabt habe ; Europa werde dann durch Taten auf¬
geschreckt werden , wie sie selbst in der blutigsten Geschichte
des Orients nicht ihresgleichen hätten . Wie der Korrespon¬
dent weiter mitteilt, werde in Sofia zuversichtlich erwartet,
daß Rußland und Oesterreich -Ungarn nach der bevorstehen¬
den Zusammenkunft des Zaren mit Kaiser Franz Joseph
Vorschläge zur Wiederherstellunggeordneter Zustände machen
werden.

* Belgrad , 7 . Sept . In Nisch find heute wieder mehrere
jüngere Offiziere verhaftet worden.

* Belgrad , 7 . September . Der König erhält täglich
Drohbriefe . Er sagte , er befinde sich in einer furchtbaren
Lage . Das Komplott der Offiziere soll sich direkt gegen
ihn gerichtet haben ; dies wird jedoch geheim gehalten. Die
Untersuchung gegen die verhafteten Offiziere (welche nicht,
wie gemeldet , entlassen sind ) dauert fort . Es steht fest , daß
900 Offiziere die aufrührerische Proklamation unterschrieben .
Die Offiziere in Nisch beschlossen einen Protest gegen die
Verhaftungen . Der Minister des Innern erhielt Mitteiluug ,
die Verschwörer hätten den General Magdalewitsch, den
Oberst Wasitsch , den Chef des Preßbüros und 2 Journa¬
listen zum Tode verurteilt . Die Lage ist kritisch . Man be¬
fürchtet große Ereignisfe.

* Belgrad , 8 . September . Der wegen Auslieferung
eines geheimen Mobilisicrungsplanes kürzlich verhafteteOber¬
leutnant Paul Michailowitsch wurde zu 15 Jahren schweren
Kerkers verurteilt.

* Bukarest , 2 . Sept. Auf der Donau herrscht ziemlich
reges Treiben . Oft ziehen Schiffe vorüber, welche, von Ruß¬
land kommend , Munition nach Bulgarien führen . Gestern
passierte das bulgarische Kriegsschiff „ Krum " von Reni
kommend die rumänischen Häfen Galatz und Braila . Es
legte nur für kurze Zeit in Braila an . Das Schiff war mit
Kriegsmunition beladen.

* Satorrik, 4. Sept . Bei Wodena ist es einer bul¬
garischen Bande gelungen, das dem hiesigen Bankier Jakob
Modiano gehörende große Landgut Doroz in Brand zu
stecken . Der Brand währte drei Tage . Bei Kilindir (an

Lähmung überkommen : Ein Feind ist er, aber ein Feind,
gegen den ich machtlos bin , den ich nicht zu zwingen
vermag.

Und da war Jean Sandal aufgesprungen, hatte Made¬
leine die Hand geküßt und sich verabschiedet . Das Blut
pochte in seinen Adern, es duldete ihn nicht mehr in diesen
Räumen .

Nur undeutlich selbst hatte er die Worte von Frau
Hermance vernommen, die sie ihm zugeraunt : „ Auf
Wiedersehen , Jean , auf Wiedersehen , mein Sohn ! " Aber
doch hatte ihm diese nicht mißzuverstehende Aeußerung den
Willen, aufs Aeußerste um Madeleine's Hand zu ringen,
gefestigt.

Der Ton allgemeiner Herzlichkeit war es, in dem
Herr Rüffler selbst sagte : „ Nun , Ihr jungen Herren werdet
Euch , hoffe ich, häufiger bei uns zusammenfinden . Junge
Welt bringt Leben ins Haus, und wir sehnen uns jetzt
darnach. Schon Madeleine's wegen . Wie, Sie wollen
ebenfalls gehen , Herr von Scholting , Sie, unser nächster
Nachbar ? "

Walter entschuldigte sich mit kurzen Worten . Aber
seine Stimme klang unsicher , immer empfand er des jungen
Mädchens flehenden Blick. Als ob sie bei Niemandem
sonst auf Hilfe in ihrer Herzensnot rechnen könnte , so war
es . Sie hatte ihm im Laufe des Gespräch 's ein paar kurze
Worte über Anne von Marizny's letzten Brief erzählt, sie
hatten Wohl sein Interesse im höchsten Maße erregt, aber
diese angstvollen Augen , wie die eines wunden Rehes, die
entwaftneten auch seine stählerne Kaltblütigkeit.

„ Wenn es Jean und dem Herrn Kameraden Recht ist ,
trmken wir noch ein Glas Bier oder Wein, " sagte da Franz
Rüffler fröhlich . Er hatte die leise anbrechende und auch
ichon eingetretene Verstimmung wohl bemerkt , aber sie in
seiner frischen Art doch nicht groß tragisch genommen .
Und , da auch der alte Herr Rüffler zuredete , Frau Her¬

mance freundlich nickte , sagten Sandal , wie Scholting bereit¬
willig ja . Man trennte sich in freundschaftlichster Weise,
aber als die Schritte .der jungen Männer auf der Treppe
verhallt waren, brach Madeleine plötzlich in ein leidenschaft¬
liches Schluchzen aus.

„ Mädchen, was hast Du ? " fragte der Vater erstaunt.
„ Nichts. Papa , nichts !" Aber indem sie ihre Arme

um seinen Hals schlang , rannen die Tränen ungehemmt
weiter. —

Mit ihren zitternden Fingern bedeckte Frau Rüffler
einen Augenblick ihr verstörtes Gesicht , aber dann sah sie
wieder sanft und ruhig drein, wie immer. Was sie gefürchtet ,
war nun doch wahr geworden , Madeleine war von stürmischen
Herzens- Empfinduugen beherrscht , die sich jetzt mit einem
Male Bahn gebrochen hatten. Aber der klugen Frau war
auch sofort klar , daß jedes Forschen , jede Aufforderung zur
Verantwortung vom Uebel sein werde ; ein solches Auftreten
mußte die noch von der Asche der halben Kindlichkeit be¬
deckte Leidenschaft zur Hellen Flamme auflodern machen .

Madeleine machte sich jetzt von ihrem Vater los und
kniete neben der Mutter nieder. „ Mama, bist Du mir bös ? "

„ Aber warum , Kind ? Du warst heute den ganzen
Nachmittag aufgeregt, und da ist solch ein kleiner Tränen¬
fluß eine Erleichterung. Es ist wieder vorüber , nicht ? "

„ Ja , Mama, ich war eine kleine Närrin . Vergicb, es
soll nicht wieder geschehen. Jetzt will ich mir das Gesicht
ein wenig waschen .

"
„ Tu das, Madeleine ! " Sie warf der Mutter und dem

Vater einen Kußfinger zu und flog hinaus .
„ Was bedeutet das, Hermance? " fragte Rüffler seine

Gattin . —
„ Sie liebt diesen Deutschen ! Aber zum Glück ist es

ehr selbst noch nicht recht zum Bewußtsein gekommen, " war
die leise Antwort.

der Bahnlinie nach Serres) brannte eine zweite Bande das
Landgut des griechischen Gutsbesitzers Charesfis nieder.
Zahlreiche Zusammenstöße zwischen Truppen und Banden
haben im Laufe der letzten Tage stattgefunden, auch wurde
eine größere Anzahl Macedonier gefangen genommen. Ein
Transport von 29 macedouischen Gefangenen, darunter ein
Priester, traf gestern mit der Bahn hier ein . Alle Bul¬
garen mit Ausnahme des Priesters waren gefesselt. Die
Zustände werden für den Handel immer gefährlicher. Die
Landbevölkerung lebt überall in fortwährender Angst . Zahl¬
reiche Familien verlassen ihr Anwesen in den Dörfern und
suchen Zuflucht in den größeren Städten.

* Konstantinopel . 7 . Sept . Die vor dem Feste an¬
läßlich des Jahrestages der Thronbesteigung des Sultans
verhafteten Bulgaren wurden gegen Kaution freigelassen , je¬
doch fanden wieder einige Verhaftungen statt. Der Bulgare
Davidow und seine Familie müssen in drei Tagen Kon¬
stantinopel verlassen .

" Konstantinopek, 7 . September . Die Abberufung des
hiesigen diplomatischen Vertreters Bulgariens, Gueschoff und
seine Ersetzung durch Stancieff wird motiviert durch die
mangelhafte Berichterstattung Gueschoffs und besonders da¬
durch , daß er der zunehmenden kriegerischen Stimmung des
türkischen Heeres wenig Beachtung zuwandte. — Die jüngst
hier abgegebenen Erklärungen Bulgariens zeigen wieder ein¬
mal großes Entgegenkommen , doch setzt die Türkei unge¬
achtet dessen, ihre großen Rüstungen fort . Der Sultan
teilte dem russischen Botschafter mit, daß er den Hinter¬
bliebenen der in Kruschewo von Baschibozuks getöteten
Christen 5000 Pfund überwies . Der König von Rumänien
spendete dafür 10 000 Franks .

jj Aoustautinopek, 8 . Sept . Konsularmeldungen aus
Beirut melden übereinstimmend über die dortigen Vorgänge,
daß am 6 . ds . dortselbst im Stadtviertel Mezra ein Zu¬
sammenstoß zwischen Christen und Muhamedanern stattge¬
funden habe, bei dem Polizei und Militär intervenierten.
30 Personen wurden diesen Meldungen zufolge getötet , zahl¬
reiche verwundet, zum großen Teil durch Gewehrfeuer.

* Syramse, 7 . Sept . Präsident Roosevelt wandte sich
in einer Ansprache , die ec in der Ausstellung hielt, insbe¬
sondere an die arbeitenden Klaffen. Er erinnerte sie, daß,
wenn die Geschäfte stocken und das Kapital keinen Gewinn
aus seinen Anlagen zieht , das Volk am schwersten leide.
Der Lohn sei nur reichlich , wenn die übrigen Teile der Ge¬
samtheit reichliches Einkommen haben. Die Arbeiter könnten
am besten zur allgemeinen Wohlfahrt beitragen, wenn sie
gesunden Verstand und die Bereitwilligkeit zeigten , anderen
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . Unter den gegenwärtigen
Verhältnissen seien keine radikalen Schritte zu empfehlen .

Handel rmd Verkehr .
* WottenLurg « . M . , 6. Sept . Mit der Hopfenernte sind die

Produzenten feit einigen Tagen vollauf beschäftigt und das gute Wet¬
ter für die Arbeit im Felde , ganz besonders aber zum Trocknen sehr
günstig , daher das Podukt in Qualität wie in Farbe tadellos . Im
Laufe dieser Woche wird schon trockene Ware zu finden sein , nach
welcher übrigens jetzt schon Nachfrage ist. Hinsichtlich des Ernteergeb¬
nisses fällt solches besser aus , als man anfänglich glaubte und kann
dasselbe als recht gut bezeichnet werden.

* Woriöorf , 7. Sept . Heute wurde hier ein Hopfenkauf ab¬
geschlossen zum Preise von ISO Mk. per Ztr. nebst 3 Mk. Trinkgeld.

* Hettncrng , 7. Sept . Wie am Nürnberger Markte , so haben
sich auch hier die Preise wieder etwas gebessert ; am Samstag wurden
ziemlich viel Käufe zu Preisen von 150 — 180 Mk. abgeschlossen .' Aaihiuge « a . K„ 6 . September . Bei der Verstei¬
gerung des städtischen Allmand-Obstes wurden 732 Mk . er¬
löst . Ein hiesiger Obsthändler hat schon länger Bestellungen
auf ungarische Mostäpfel zu 6 Mk. 50 Pfg . per Zentner
entaegengenommen.

* AircHHeirn u G ., 7. Sept . Es standen heute rund 200 Säcke
einheimisches Obst zum Verkauf, die zum Preis von 5 .00 - 5 .70 Mk.
per Zentner rasch verkauft waren.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Mensteig .

„ Herr von Scholting ist ein ausgezeichneter Mann,"
sagte der alte Herr nachdenklich .

„ Wer leugnet das? " Frau Hermance hatte Mühe,
ihre tiefe Bewegung über diese unverkennbar wohlwollenden
Worte ihres Mannes zu unterdrücken . „ Willst Du unsere
Tochter diesem Herrn anbieten? "

„ Nie ! " war die entschiedene Erwiderung .
„Und verqißt Du Jean Sandal , der unser Wort hat,

daß wir seiner Werbung nichts in den Weg setzen wollen ? "

„ Du hast Recht ! Vergieb mir ! Es wäre am besten,
Madeleine sähe diesen deutschen Offizier so wenig , wie mög¬
lich wieder . Aber wir können ihm nicht die Tür weisen.

"

„ Das wäre mehr wie unpassend. Laß uns Nachdenken,
wir werden das Rechte finden ! "

Da kam Madeleine zurück. In ihrem jungfräulichen
Gemüt schämte sie sich ein wenig vor sich selbst. Und um
die Mutter besonders ihren Gefühlsausbruch vergessen zu
machen , rief sie mit heilerer Stimme : „ Weißt Du , Mama,
ich freue mich doch, daß Jean Sandal zu uns gekommen
ist .

" —
Erleichtert aufatmend blickten die Eltern einander an.

Franz Rüffler, der junge Offizier und Ingenieur, war
an diesem Abend nicht in die Wohnung seiner Eltern zurück¬
gekehrt . Man hatte ihn auch kaum erwartet, da eine nicht
geringe Ausdehnung der Unterhaltung mit seinen beiden Be¬
gleitern zu erwarten war , und er in solchen Fällen stets mit
einem Nachtznge zu seiner Wirkungstätte zurückzufahren Pflegte,
in der er mit unerschütterlicherPünktlichkeit der Erste zu sein
liebte . Ein Biüet in vorgerückter Abendstunde hatte von
diesem Entschluß Mitteilung gemacht , man konnte daheim also
ganz beruhigt sein.

(Fortsetzung folgt.)



_ Altensteig - stadt .

Immanuel Henßler , Stadt¬
pfleger hier, bringt als Bevoll¬
mächtigter der Tochter der verst .
Louise Gauß, ledig von hier, am
Samstag , de« 12 Sept d . I .

nachmittags 6 Uhr
aui hiesigem Rathaus zum zweiten -
«nd letztenmal zur öffentlichen
Versteigerung :

die Hälfte an :
2 L 08 qm Wohnhaus , Hof-
raum rc . beim Storchennest
53 gm Gemüsegarten in der
oberen Stadt.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 9 . Sept . 1903.

Ratsschreiberei :
Stadisch . Welker.

Garrweiler
Die Gemeinde verakkordirrt am

Samstag , den 12 . Septbr .
nachm. 6 Uhr

auf hiesigem Rathaus
45 elsr» Kalksteine
zum Kleinschlagen

an der neuen Straße von Garr¬
weiler ins Nagoldtal. wozu Lieb¬
haber Ungeladen werden .

Schulth .-Amt.

A l t e n st e i g.
Die

Nrrschindlnng
eines neuen Wohnhauses an
der Altensteig-Dorfcr Straße ist zu
vergeben. Der Kostenvoranschlagistbei
Hrn . Stadtbaumcister Henßler zur
Einsicht aufgelegt.

Offerte bis Mittwoch den 1k .
d . Mts . an

die Expedition ds . Bl.^
Gesucht auf Martini ein ordent¬

liches fleißiges

Wchk «
nicht unter 16 Jahren, in eine
kleine Familie . Solchem ist Gelegen¬
heit geboten, das Kochen zu er¬
lernen.

Näheres durch die Exp . ds. Bl.
A l t e n st e i g .

lMnlckIll
von 1ü Ztr . an zu Mk 1 —

pro Ztr.
empfiehlt

Robert Kemps.

Ntttreltt gesahl
sjjr LaMmkaus.

Off . unter LI . R . 100 an Rudolf
Mosfe, Stuttgart

Taglohnsllsten
für Wald und Wegbau

Arbeiten
Auszahlungsliften

und
Taglohnliften

Büchlein
bei

w . IkSkSr .
Simmersfeld .

Samstag mittag 1 Uhr
verkauft einen Wurf schöae

Musttz -
schweine

Friedrich Waidelich
Schreiner .

Arvangrvevsteigevung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Atten-

steig belegenen, im Grundbuch von Ältensteig, Heft 250 Abteilung I
Nr. 1 und 4 und Heft 29 Abteilung I Nr. 1 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des

Christian Gulde, SWmchers in AiteHng
und seiner Ehefta « Christine , geb. Weiß

eingetragenen Grundstücke
Geb . Nr. 353 : 1 a, 64 gm Wohnhaus am neuen Weg

Brandvers . Anschlag 6700 Mk.
Par; Nr . 52 : 12 a 11 gm Gras - und Baumgarten in der

Halde
Gemeinderätl . Anschlag des
Hauses und Gartens 8000 Mk.

5/,,. an Geb . Nr. 24 : 1 s, 25 gm Scheuer mit Hofraum in der
Wolfsgasse
Brandvers . Anschlag 80 Mk.
Gemeinderätl . Anschlag 80 Mk.

am Samstag , den 12 . September 1993
vormittags 1v Uhr

auf dem Rathause in Alten steig versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 11 . Juli 1903 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Bersteigerungstcrmine vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sic bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungskr -
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Berfteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig , den 18 . Juli 1903 .
Kommissär :

Bezirksnotar Beck .

Vekanntiirttchuiig
und an die Herren Ortsvorsteher des Bezirks

betr. Eifenbahnfahrpreisermätzigung für den Besuch
des landw . Hanptfestes in Cannstatt .

Unter Hinweisung auf die in Nr . 185 des Staalsanzeigers vom
12 . August d . Js . und die in Nr. 34 des Wochenblatts für Landwirtschaft
veröffentlichte Bekanntmachung , wonach die Mitglieder der land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereiue , des württ . Obftbauvereins
und der Brzirksobstbauvereine zu dem genannten Zwecke für ihre
Person , sowie für die mit ihnen das Fest besuchenden Ange¬
hörigen einfache Personenzngsfahrkarte « II . oder III Klasse
nach Cannstatt mit der Berechtigung zur taxfreien Rückfahrt nach der
Abgangsstation , falls die Fahrkarten (auf der Rückseite ) zuvor in der mit
dem Havptfest verbundenen Ausstellung abgestempelt worden sind , erhalten
und wonach diese Abstempelung nur auf Grund besonderer Bor¬
weise erfolgt , die an die Mitglieder der sämtlichen vorbezeichneten Vereine
nach vorausgegangener Anmeldung von den Vorständen der landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereine verabfolgt werden, werden die Herren Orts -
Vorsteher ersucht, die Mitglieder der genannten Vereine zur Anmeldung
zum Besuch des Festes zu veranlassen , die Anmeldungen zu sammeln
und spätestens binnen 8 Tagen an Herrn Hrrschwirt Klein
in Nagold zu übersenden, damit den Besuchern des Festes die Aus¬
weise zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung rechtzeitig zugefertigt
werden können .

Nagold , den 7 . Sept . 1903.
Dsv Vs * st «rird des loir - io . Vereins :

Oberamtmann Ritter .

G Altensteis 8
8 Für die Herbstsaison haben wir unser 2

r Hu t - ^ MützenlngevZ
M nach den neuesten, geschmackvollsten Fusionen in schönster Aus-
d wähl ausgestattet und empfehlen zu den billigsten Preisen

SeidenIMe , Haarstlz
hnte, Wollstlzhnte

sn * Kennen , Ltnnben n . Ltin - e *

UndenhÜte , Lodrrchüte,
Jagdhnto etc. S

Alle Arten Umschlagmütz . n in Stoff und Plüsch, D
Ballon nnd breitbödige Mützen in Atlas D
und verschiedenen Stoffen, Helgolandmützen D
steif und weich , Arbeitermützen in Stoff und
Samt.
Kindermützen empfehlen ebenfalls zu sehr billigen Preisen

8 Gebrüder Walz
E Hnt- nnd Mütze« - Geschäft.

OOOGOG

Hkmdk-vkM Mchig.
Donnerstag, 19 . Septbr., abends 8

in der „Linde"

Mitglieder-Uersammlnng .
Tagesordnung :

1 Vornahme der Neuwahlen zur Handwerkskammer Reut¬
lingen . Zu wählen sind 8 Mitglieder und 4 Ersatzmänner.

2 . Sonstiges.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

_ der Ansschutz.

Plin>-H>mnm MMg .
Am Freitag, den 11. September 1W3

abends 7 Nhr
findet im Gasthaus zum Sternen hier eine

außerordentliche Generalversammlung
T <rses - Gr - nn « sr

Umwandlung des seitherigen Personenvereins in eine Genossenschaft
im Sinne des Reichsgesetzes vom 1 . Mai 1889 .
Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes werden die Mitglieder um

zahlreiches Erscheinen ersucht .

VerkmLtungs Ausschuß.

LLII - LXX 0 K 0 .
Die bei meinem Sägmühleumbau noch vorkommeuden
S ^hneins *-, Glase *-, KHlssse *-, Gipse *
nnd Anst *i^ha*beiten

sollen im Submissionsweg verakk .'ediert werden.
Lufttragende Unternehmer wollen ihre Offerte bis spätestens
Donnerstag, 19 . September 1993

abends 6 Uhr
bei mir einreichen.

Kostenvoranschlag und Bedingungen sind bei Stadtbaumeistcr
Henßler zur Einsicht aufgelegt .

Altensteig , den 7 . Septbr. 1903 .
Fr . Maier .

L » lt - „ stris . ^
r Sonntag , den 13 . September r

ich meinet
s M lDirNtkllclit - Kl *
^

lT 1
^ s 1

(ALS ^

^
in Verbindung mit einem

Hiezu ladet freundlichst ein mit dem Bemerken, daß es zugleich ^

Z Metzelsnppe Z
^ gibt.

Rauschenberger *
^ znnr - entsetzen LLaise * . ^

Attenkeig .
Meiner hiesigen und auswärtigen Kundschaft bringe mein

in aste« Sorte « ans best renommierter Mühle zn billige «
Preise « empfehlend in Erinnerung .

Ebenso halte alle Sorte «

besonders Roggenfnttermehl
md gkldts Welschkornmehl

auf Lager.

Alter russischer Futterhaser
so lange Vorrat "WK preiswert bei Obigem .

Nagold .
Ivsllene

Strickgarne
in großer Auswahl, Pr . Pfund von
Mk. 2 .— ab empfiehlt

Christian Schwarz.

bei
NottMcher

W . « lel-r.

Nagold , 5 . Sept.
Alter Dinkel . . . 6 80 6 18 6
Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . .

8 — 8 81 5 80
S 30 8 55 8 30

. . 7 80 7 24 7 —

. . 6 50 6 — 5f30
Calw, 5 . Sept.

Dinkel neuer . . . - 6 35 -
Haber alter . . . 7 50 7 43 7 30
Haber neuer . . . 6 20 5 93 5g50

Gestorbene :
Stuttgart-New -Aoik : AdolsWauß , 45 I .
Schwarzenberg-Davos : Gottlieb Frey .
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